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Konzept zur Maßnahmenumsetzung 

Großer Graben/Laykaul 

 

In diesem Bereich lag beim Extremereignis 1992 der Schwerpunkt des Starkregens mit 

schweren Erosionsschäden in den Weinbergen und hohen Zuflüssen zur Ortslage. 

Entsprechend werden hier vorrangig Maßnahmen zur Abflussrückhaltung und 

- verzögerung vorgesehen, also zur zeitlichen Entzerrung der Abflüsse aus Wald- und 

Weinbergen einerseits und den schnellen, vorauseilenden Wellen aus der Ortslage 

andererseits. Die meisten der geplanten Maßnahmen wurden bereits im Gutachteni von 2021 

vorgesehen (S. 34 – 39). 

In Fließrichtung gesehen, handelt es sich um folgende Einzelmaßnahmen (s. Bild 2). 

 

1. Kleinrückhalt Waldweg (Bild 1): 

Hierzu wurde bereits mit der Forstverwaltung (Förster Hermanns) vereinbart, den 

vorhandenen Kleinrückhalt bis zu 5 m breiter und auch etwas tiefer auszubaggern. Hier soll 

auch eine Stau-/Drosselwand aus Naturholz eingebaut werden. Die Kosten würde der Forst 

übernehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 1: Vorhandener Kleinrückhalt Waldweg mit leichtem Einstau am 8.2.22 (links) und Beispiel für 

einen Kleinrückhalt mit einfacher Holzbohlenwand (rechts) 

 

2. Treibgutrechen/Geröllfang  

Hierbei handelt es sich um die bereits im Gutachten vorgesehene Maßnahme „Einbau 

Treibgutrechen und Aufwallung“ gemäß Bild 3 am Waldrand. Der dort vorhandene Geröllfang 

in Flur 1 Parzelle 1/30 soll noch mal ausgebaggert und gereinigt werden. Durch die 

Forstverwaltung werden die dickeren Bäume gefällt und die Reinigung (Brombeeren usw.) 

muss zunächst durch die Gemeinde erfolgen.   
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Bild 2: Übersicht zu den Maßnahmen am Großen Graben (Kartengrundlage: www.geoportal.rlp.de) 

Hinweis: Bei der dünnen blauen Linie zwischen Pkt. 2 und dem Brückgraben handelt es sich um die vorhandene 

Verrohrung DN 600 des Großen Grabens. Bei der gelb-gestrichelten Linie handelt es sich um die 

Alternativvariante zwischen Punkt 4 und 5.   

http://www.geoportal.rlp.de/
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Bild 3: Übersicht möglicher Maßnahmen am Großen Graben (= Abb. 36 aus Gutachten) 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Bild 4: Zustand des Geröllfangs am 10.3.22. Links Blick entgegen Fließrichtung mit provisorischem 

Rechen (Eisentüre) im Hintergrund. Rechts: Der Rohreinlauf DN 600 weist keine Drosselwirkung auf 

(Foto rechts vom 8.2.22). 

Hier muss ein neuer 3D-Rechen eingebaut werden (einen Anhalt bietet Bild 5 links), der bei 

teilweisem Versatz dann auch als Drossel wirken könnte. Das jetzige Provisorium (Eisentüre) 

im Zulauf ist verrostet und funktionslos. Es könnte durch einen einfachen Grobrechen gemäß 

Bild 5 (rechts) ersetzt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

Bild 5: Dreidimensionaler Einlaufrechen gemäß Abbildung 35 des Gutachtens (links). Rechts: 

Einfacher Rechen im Waldii 
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Für die im Gutachten vorgesehene „Aufwallung“ besteht vor Ort offensichtlich nur geringer 

Spielraum. Der damit aktivierbare Rückhalteraum ist ohnehin gering und das Abfließen von 

übertretendem Wasser auf den Wirtschaftswegen gemäß Bild 6 wäre auch nicht zu 

verhindern. Denkbar wäre aber eine einfache Sperre durch zwei oder drei Holzbohlen 

(ähnlich wie in Bild 1), um auch im Überlauffall noch die Fließgeschwindigkeit im Geröllfang 

gering zu halten und so die Absetzung von Feststoffen zu fördern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 6: Übersicht der Defizite am Großen Graben (= Abb. 33 aus Gutachten, ergänzt) 

 

In einer Studieiii von 1995 wurde das Einzugsgebiet bis zum Treibgutrechen mit 20,2 ha 

angesetzt. 

 

3. Offenlegung des Baches 
 

Dieser gemäß Bild 3 im Gutachten vorgesehenen Maßnahme (Nettokosten 52.500 EUR) 

unterhalb des Treibgutrechens/Geröllfangs wird von der Projektgruppe keine hohe Priorität 

eingeräumt, da das Aufwand-/Nutzen-Verhältnis als schlecht angesehen wird und hierdurch 

der Treibgutanfall erhöht würde. Daher hat die Ausstattung mit Rechen an allen kritischen 

Stellen zunächst Vorrang. 

 

4. Oberer zugesetzter Straßeneinlauf und Rückhaltebecken 
 

Dieser befindet sich am unteren Ende der geplanten Bachoffenlegung in der Straße bei Flur 

13, Parzelle 35 (Bild 7). Der meist verschlammte Straßeneinlauf soll als eine 

Sofortmaßnahme mit einem neuen 3D-Einlaufgitter versehen werden (z.B. gemäß Bild 7).  
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Bild 7: Zustand des oberen Straßeneinlaufs am 10.3.22 nach Reinigung (links). Rechts: 

Beispielhaftes Einlaufgitter (= Abb. 61 aus Gutachten) 

 

Oberhalb dieses Einlaufs wäre ein einfaches Rückhaltebecken sinnvoll (Erdbecken ähnlich 

demjenigen in Bild 8). Dieses könnte die vorhandene Rohrleitung DN 600 als Drossel nutzen, 

wobei mit einem verstellbaren Blechiv die Abflussleistung bei Bedarf angepasst werden 

könnte. Eine Hauptaufgabe des Beckens wäre bei großen Ereignissen die überlaufenden 

Wassermengen (Hochwasserentlastung) mittels eines offenen Hangkanals über die 

Wasserscheide/Kamm (s. Bilder 8 und 2) in nordwestliche Richtung zum Brückgraben 

abzuleiten (s. Pkt. 6). Anhand des so erforderlichen Aufstaus einerseits und der vorhandenen 

Ablaufleitung DN 600 andererseits wäre die Höhenlage des Beckens festzulegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 8: Vorhandenes Rückhaltebecken oberhalb der Straße Im Kirchberg (links). Rechts: 

Blick in Richtung des Zulaufs zum oberen Straßeneinlauf und möglicher Beckenstandort  

 

Das Becken würde dann auch die zusätzlichen Oberflächenabflüsse des vom Plateau 

herabführenden Weges aufnehmen, die bei Starkregen über die Geländekante hinweg dem 

Großen Graben zufließen (s. blauweiße Pfeile in Bild 6). 
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5. Unterer zugesetzter Straßeneinlauf  
 

Analog zum oberen Straßeneinlauf soll auch dieser mit einem neuen 3D-Einlaufgitter 

versehen werden. Hier handelt es sich gemäß Bild 9 genau genommen um zwei Einläufe, 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 9: Zustand der beiden unteren Straßeneinläufe am 10.3.22 nach Reinigung (links). Rechts: Die 

unteren Straßeneinläufe und im Hintergrund die ungefähre Lage der Einleitung der Rohrleitung DN 

600 in den Paulsbach 

 

6. Alternative Wasserführung von Punkt 4 nach 5 
 

Statt der Überleitung von Hochwasser über die Wasserscheide bei Punkt 4 (oberer 

Straßeneinlauf) könnten die Regenwasserabflüsse alternativ in etwa parallel zur 

vorhandenen Leitung DN 600 in einem offenen Gerinne weiter zu Punkt 5 (unterer 

Straßeneinlauf) geführt werden. Dort wäre eine Umleitung in Richtung Punkt 6 (s. Bild 2) von 

den Geländeverhältnissen her einfacher durchzuführen. Diese Alternativvariante hätte zwei 

Untervarianten. 
 

Variante a): Ein naturnaher Graben ersetzt vollständig die vorhandene Rohrleitung DN 600 

zwischen Punkt 4 und 5 (Prinzip „Offenlegung“). Dadurch ginge die Abflussleistung der 

Verrohrung allerdings verloren und es wären sämtliche Regenwasserabflüsse im Graben 

abzuleiten. Ab Punkt 5 würde die vorhandene Leitung DN 600 dann als Drossel für ein 

einfaches Rückhaltebecken dienen. Überlaufmengen bei Hochwasser würden seitlich im 

neuen offenen Gerinne nach Punkt 6 abgeleitet. 

Variante b): Die vorhandene Rohrleitung DN 600 zwischen Punkt 4 und 5 bleibt erhalten und 

quasi parallel dazu wird ein naturnaher Graben zur Aufnahme der Hochwasserabflüsse 

geschaffen, welche die Abflussleistung der Verrohrung DN 600 übersteigen. In diesem Fall 

wäre ein Rückhaltebecken in Punkt 4 erforderlich (wie in Punkt 5 wie bei Variante a). 
 

Die Projektgruppe tendiert grundsätzlich gegen diese Alternativvarianten, da der 

Gesamtaufwand für Grundstücksbeschaffung, Bau und Unterhaltung wahrscheinlich nicht 

geringer würde, aber die Hochwasserabflüsse in vollem Umfang näher an das sensible 

Neubaugebiet herangeführt würden (s. Bild 2 und 9). 



PG Starkregen, Lieser Stand: 28.05.22 Seite 7 von 8 

7. Ableitung zum Brückgraben 
 

Während die nach Plan unschädlichen Drosselabflüsse aus dem Becken gemäß Punkt 4 

durch die vorhandene Rohrleitung DN 600 (s. Bilder 2 und 9 oder Abb. 32 im Gutachten) 

weiterhin direkt zum Paulsbach abfließen können, werden die bei Starkregen auftretenden 

Hochwasserabflüsse mittels geplanten naturnahen Gräben gemäß Bild 2 zum zukünftigen 

Hochwasserrückhaltebecken Brückgraben abgeleitet. Derzeit ist in solchen Fällen gemäß 

Bild 6 noch mit breitflächigem Oberflächenabfluss und entsprechenden Erosionsschäden zu 

rechnen.  

 

Diese neue offene Hochwasserableitung wird im oberen Bereich durch die Weinberge und 

weiter parallel zum Friedhof bzw. in dessen Parkplätzen verlaufen. Die offene Wasserrinne 

wird dann durch Straßenbaumaßnahmen rechts vom Brückgraben über Flur 14 Nr. 129-132 

in das geplante Rückhaltebecken Brückgraben am Paulsbach geleitet.  

 

Der genaue Verlauf dieser Ableitung bleibt zunächst noch offen, da hierzu erst das 

Einvernehmen der Bürger und Winzer herzustellen ist sowie der Ankauf bzw. Tausch von 

Weinbergflächen und Wiesen zu tätigen ist. Hierzu hat das Dienstleistungszentrum ländlicher 

Raum (DLR) in Bernkastel-Kues bereits seine Unterstützung angebotenv.  

 

Der Eingang zum Friedhof muss eventuell so geändert werden, dass bei Starkregen kein 

Wasser in den Friedhof läuft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 10: Bereich der geplanten offenen Hochwasserableitung (im Bild rechts der Friedhof) 
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